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260. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Landschaftsgärtner (Garten- und Grünflächengestalter)

2 6 1 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Friedhofs-, Zier- und Handelsgärtner

2 6 2 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Betonbauer

2 6 3 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Stahlbauschlosser

2 6 4 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Bauschlosser

2 6 5 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Betriebsschlosser

2 6 6 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Maschinenschlosser

2 6 0 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 16. April
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Land-
schaftsgärtner (Garten- und Grünflächenge-

stalter) erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Landschaftsgärtner (Garten- und Grünflächenge-
stalter) gliedert sich in eine praktische und in
eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-

stände
a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Pflanzenkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat folgende Bereiche zu umfassen:

Heranzucht von Pflanzen,
Bodenbearbeitung,
Pflanzarbeit,
einfaches Feldmessen.
(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-

nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die Fertig-
keiten aus sämtlichen in Abs. 1 angeführten
Bereichen zu umfassen hat und die in der Regel
in drei Arbeitsstunden durchgeführt werden
kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit" ist
nach 31/2 Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
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fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

fachgerechte Ausführung,
fachgerechtes Vorgehen bei Ausführung der

Arbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beeinträch-
tigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstande
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentrechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Bodenkunde und Düngerlehre,
Pflanzenschutz,
Werkzeuge und Arbeitsverfahren,
Formen, Maßverhältnisse und Harmonie.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Pflanzen-
kunde" hat die stichwortartige Durchführung von
Aufgaben aus folgenden Bereichen zu umfassen:

Morphologie,
Anatomie,
Physiologie,
handelsübliche Pflanzen.

(10) Aus den ersten drei Bereichen ist je eine
Aufgabe und aus dem vierten Bereich sind drei
Aufgaben so zu stellen, daß sämtliche Aufgaben
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungs-
prüfung zuzulassen, die frühestens drei, späte-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten
darf die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nichtbestandenen Lehrabschluß-
prüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Friedhofs-, Zier-
und Handelsgärtner kann eine Zusatzprüfung
im Lehrberuf Landschaftsgärtner (Garten- und
Grünflächengestalter) abgelegt werden. Diese hat
den Gegenstand „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 Abs. 4 bis 6
sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der. Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Landschaftsgärtner
(Garten- und Grünflächengestalter) ist im übrigen
die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 anzuwen-
den.

(2) Diese Verordnung tritt mit 15. Mai 1974
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
15. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben und die
bis 31. Dezember 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher
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2 6 1 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 16. April
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Fried-
hofs-, Zier- und Handelsgärtner erlassen wird

Auf. Grund des § 24 des Berufsausbildungsge-
setzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Friedhofs-, Zier- und Handelsgärtner gliedert sich
in eine praktische und in eine theoretische Prü-
fung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Pflanzenkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat folgende Bereiche zu umfassen:.

Heranzucht von Pflanzen,
Bodenbearbeitung,
Pflanzarbeit,
einfaches Feldmessen.
(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-

nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die Fertig-
keiten aus sämtlichen in Abs. 1 angeführten Be-
reichen zu umfassen hat und die in der Kegel
in. drei Arbeitsstunden durchgeführt werden
kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach 31/2 Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen

der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

fachgerechte Ausführung,
fachgerechtes Vorgehen bei Ausführung der

Arbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der Be-
rufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand „Fach-
rechnen" ist die Verwendung von Formel- und
Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentrechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Bodenkunde und Düngerlehre,
Pflanzenschutz,
Werkzeuge und Arbeitsverfahren,
Formen, Maßverhältnisse und Harmonie.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.
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(9) Die Prüfung im Gegenstand „Pflanzen-
kunde" hat die stichwortartige Durchführung von
Aufgaben aus folgenden Bereichen zu umfassen:

Morphologie,
Anatomie,
Physiologie,
handelsübliche Pflanzen.
(10) Aus den ersten drei Bereichen ist je eine

Aufgabe und aus dem vierten Bereich sind drei
Aufgaben so zu stellen, daß sämtliche Aufgaben
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

'Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungs-
prüfung zuzulassen, die frühestens drei, späte-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten
darf die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nichtbestandenen Lehrabschluß-
prüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Landschaftsgärtner
(Garten- und Grünflächengestalter) kann eine
Zusatzprüfung im Lehrberuf Friedhofs-, Zier-
und Handelsgärtner abgelegt werden. Diese hat
den Gegenstand „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 Abs. 4 bis 6
sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Friedhofs-, Zier-
und Handelsgärtner ist im übrigen die Verord-
nung BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 15. Mai 1974
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
15. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben und die
bis 31. Dezember 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher

262. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 16. April
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Beton-

bauer erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Betonbauer gliedert sich in eine praktische und
in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Werkstoffkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat nach Wahl der Prüfungskommission
einen der folgenden Bereiche zu umfassen:

a) Anreißen,
Schalen und Herstellen von Bauteilen aus
Beton und Stahlbeton,
Versetzarbeiten oder

b) Anreißen,
Abdichten von Bauwerksteilen,
Ausschalen und Nachbehandeln.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
sämtliche Fertigkeiten gemäß lit. a oder b des
Abs. 1 zu umfassen hat und in der Regel in
vier Arbeitsstunden durchgeführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach fünf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fach ausdrücken vor



81. Stück — Ausgegeben am 14. Mai 1974 — Nr. 262 1411

der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

fachgerechter Umgang mit Werkzeugen und
Materialien,

Maßhaltigkeit und Sauberkeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der Be-
rufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen-, Flächen- oder Raumberechnung,
Materialbedarfsberechnung,
Berechnimg von Mischungsverhältnissen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegensunde „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkzeuge und Arbeitsverfahren einschließ-
lich Pölzungs- und Schalungsarten,

Baumaterialien,
Gerüstarten,

Waagrißfunktion,
Betonverdichtung und Nachbehandlung des

Betons.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 80 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 110 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Werkstoff-
kunde" hat die stichwortartige Durchführung
je, einer Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nach-
stehenden Bereichen zu umfassen:

Bau- und Hilfsstoffe unter Berücksichtigung
schädlicher Einflüsse,

Mischungen von Mörtel- und Betonarten,
Baustahlarten,
Schalelemente.
(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie

in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 90 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungs-
prüfung zuzulassen, die frühestens drei, späte-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten
darf die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nichtbestandenen Lehrabschluß-
prüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Betonwaren-
erzeuger oder Maurer kann eine Zusatzprüfung
im Lehrberuf Betonbauer abgelegt werden. Diese
hat die Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fach-
gespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Betonbauer ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.
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(2) Diese Verordnung tritt mit 15. Mai 1974
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
15. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung ange-
treten sind, diese nicht bestanden haben und die
bis 31. Dezember 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher

2 6 3 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 16. April
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Stahlbau-

schlosser erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBL Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Stahlbauschlosser gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-

stände
a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat das Anfertigen eines einfachen Teiles
einer Stahlkonstruktion nach einer Fertigungs-
zeichnung zu umfassen, wobei sämtliche der nach-
stehenden Fertigkeiten nachzuweisen sind:

Messen, Anreißen,
Feilen, Bohren,
Gewindeschneiden von Hand,
Schleifen,
Nieten,
Elektroschweißen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem

Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die Fertigkei-
ten aus sämtlichen in Abs. 1 angeführten Berei-
chen zu umfassen hat und die in der Regel in
sieben Arbeitsstunden durchgeführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Richtiger Zusammenbau,
Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der Be-
rufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand „Fach-
rechnen" ist die Verwendung von Formel- und
Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozent- und Proportionsrechnung (Material-

bedarfsberechnung),
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Festigkeitsberechnung (Zug-, Druck-, Scher-
festigkeit),

Übersetzungsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe,
Arbeitsverfahren,
Maschinenelemente (feste und lösbare Verbin-

dungen),
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen,
Stahlbauschlosserarbeiten.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen einer einfachen Stahlkonstruk-
tionszeichnung zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungs-
prüfung zuzulassen, die frühestens drei, späte-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten
darf die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nichtbestandenen Lehrabschluß-
prüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Bauschlosser
oder Schlosser kann eine Zusatzprüfung im Lehr-
beruf Stahlbauschlosser abgelegt werden. Diese
hat den Gegenstand „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 Abs. 4 bis 6
sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Stahlbauschlosser ist
im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 15. Mal 1974
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
15. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben und die
bis 31. Dezember 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher

264 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe, und Industrie vom 18. April
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Bau-

schlosser erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Bauschlosser gliedert sich in eine praktische und
in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die
Gegenstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung einfacher Bauschlos-
serarbeiten in Form der Anfertigung von Teilen
je eines der nachstehenden, von der Prüfungs-
kommission auszuwählenden Objekte zu umfas-
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sen: Türe, Fenster, Portal, Stiegengeländer, Ofen-
türe. Dabei sind sämtliche nachstehende Fertig-
keiten nachzuweisen:

Messen, Anreißen,
Feilen, Bohren,
Gewindeschneiden von Hand,
Autogenschweißen und Elektroschweißen,
Schleifen,
Zusammenbauen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,, die in
der Regel in sieben Arbeitsstunden durchgeführt
werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüf arbeit,
richtiger Zusammenbau.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der Be-
rufspraxis zu entsprechen. Im Gegensund „Fach-
rechnen" ist die Verwendung von Formel- und
Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozent- und Proportionsrechnung (Material-

bedarfsberechnung),
Festigkeitsberechnung (Zug-, Druck-, Scher-

festigkeit),
Übersetzungsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe,
Arbeitsverfahren,
Maschinenelemente (feste und lösbare Verbin-

dungen),
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen,
Bauschlosserarbeiten.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegensund ist
nach 80 Minuten zu beenden.'

(9) Die Prüfung im Gegensund „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen einer einfachen Konstruk-
tionszeichnung zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungs-
prüfung zuzulassen, die frühenstens drei, späte-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten
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darf die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nichtbestandenen Lehrabschluß-
prüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Schlosser oder
Stahlbauschlosser kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Bauschlosser abgelegt werden. Diese
hat den Gegenstand „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 Abs. 4 bis 6
sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Bauschlosser ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 15. Mai 1974
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
15. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden, haben und die
bis 31. Dezember 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher

265. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
18. April 1974, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Betriebsschlosser erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBL Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrbe-
ruf Betriebsschlosser gliedert sich in eine prak-
tische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
sande

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Anfertigung von mindestens zwei
von der Prüfungskommission zu wählenden Tei-
len nach einer Fertigungszeichnung und deren
Zusammenbau zu umfassen. Dabei sind sämtliche
nachstehende Fertigkeiten nachzuweisen:

Messen, Anreißen,
Feilen, Bohren,
Gewindeschneiden von Hand,
Hartlöten,,
Elektroschweißen,
Zusammenbauen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der
Regel in sieben Arbeitsstunden durchgeführt wer-
den kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Richtiger Zusammenbau,
Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.
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Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Arbeits-, Leistungs- und Wirkungsgradberech-

nung,
Obersetzungsberechnung,
Schnittgeschwindigkeitsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe,
Werkzeuge und Arbeitsverfahren,
Maschinenelemente,
Werkzeugmaschinen und Vorrichtungen,
Instandsetzung und Wartung von Maschinen

und Anlagen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen der Fertigungszeichnung eines
Teiles aus einer Zusammenstellungszeichnung
oder das Herstellen einer unbemaßten Ergän-
zungszeichnung nach gegebenen Ansichten zu um-
fassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungs-
prüfung zuzulassen, die frühenstens drei, späte-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten
darf die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nichtbestandenen Lehrabschluß-
prüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Schlosser oder
Maschinenschlosser kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Betriebsschlosser abgelegt werden.
Diese hat den Gegenstand „Fachgespräch" zu um-
fassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Hüttenwerkschlosser kann
eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Betriebsschlos-
ser abgelegt werden. Diese hat den Gegenstand
„Prüfarbeit" zu umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt
§ 2 Abs. 4 bis 6 sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt
§ 2 Abs. 1 bis 3 und Abs. 7 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Betriebsschlosser ist
im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 15. Mai 1974
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
15. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben und die
bis 31. Dezember 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher
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2 6 6 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 18. April
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Maschi-

nenschlosser erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Maschinenschlosser gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Anfertigung von mehreren Teilen
nach einer Fertigungszeichnung zu umfassen. Da-
bei sind sämtliche nachstehende Fertigkeiten nach-
zuweisen:

Messen, Anreißen,
Feilen, Bohren,
Passen, Reiben,
Gewindeschneiden von Hand,
Autogenschweißen und Elektroschweißen,
einfache Dreharbeiten, einfache Fräs- oder

Hobelarbeiten,
Zusammenbauen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sieben Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor

der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Richtiger Zusammenbau und Funktionsfähig-
keit,

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Winkeligkeit und Ebenheit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit:

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Arbeits-, Leistungs- und Wirkungsgradberech-

nung,
Übersetzungsberechnung,
Schnittgeschwindigkeitsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.
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(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe,
Werkzeuge und Arbeitsverfahren,
Maschinenelemente,
Vorrichtungen,
Werkzeugmaschinen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen der Fertigungszeichnung eines
Teiles aus einer Zusammenstellungszeichnung
oder das Herstellen einer unbemaßten Ergän-
zungszeichnung nach gegebenen Ansichten zu
umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in. diesem Gegenstand ist nach
105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung' der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Betriebs-
schlosser, Landmaschinenbauer oder Schlosser
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Maschi-
nenschlosser abgelegt werden. Diese hat den
Gegenstand „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung in den Lehrberufen Mechaniker oder
Werkzeugmacher kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Maschinenschlosser abgelegt werden.
Diese hat den Gegenstand „Prüfarbeit" zu um-
fassen.

(3) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Schmied kann eine Zusatz-
prüfung im Lehrberuf Maschinenschlosser abge-
legt werden. Diese hat die Gegenstände „Prüf-
arbeit" und „Fachgespräch" zu umfassen.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt
§ 2 Abs. 4 bis 6 sinngemäß.

(5) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt
§ 2 Abs. 1 bis .3 und Abs. 7 sinngemäß.

(6) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 3 gilt
§ 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Maschinenschlosser
ist im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/
1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 15. Mai 1974
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
15. Mai 1974 zur Lehrabschlußprüfung ange-
treten sind, diese nicht bestanden haben und die
bis 31. Dezember 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher


